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beginnen, sich in der Theorienentwicklung widerspiegeln und im Arbeits­
ergebnis niederschlagen. Sie setzt immer ein Höchstmaß an Leistungen 
verschiedenster Wissenschaftsdisziplinen voraus.

Fünftens: Auch die Weiterentwicklung der materiell-technischen Voraus­
setzungen für Lehre und Forschung erfordert ein größeres differenziertes 
Herangehen. Jeder weiß, daß Spitzenleistungen nicht mit mittelmäßigen 
Bedingungen erreichbar sind, daß aber gegenwärtig und sicher auch künf­
tig nicht alle Forderungen der Wissenschaftler gleichzeitig erfüllt werden 
können. Um so mehr kommt es darauf an, daß durch die politisch-ideolo­
gische Arbeit der Parteiorganisationen und der staatlichen Leiter das Ver­
ständnis unter allen Wissenschaftlern dafür vertieft wird, Vorhandenes 
und Zuzuführendes mit größtem Nutzen für herausragende Leistungen 
einzusetzen. Neben dem notwendigen Bereitstellen von Standardtechnik 
und dem Import von Einzelgeräten wird es dringend erforderlich, den wis­
senschaftlichen Gerätebau zielstrebig zu fördern.
Nachzudenken gilt es weiter darüber, wie die Hochschuleinrichtungen 
besser mithelfen können, in den Kombinaten durch Aufbau kleiner flexi­
bler Fertigungsstätten das Innovationstempo und die Überführung von 
Forschungsergebnissen zu beschleunigen.
Diese Schwerpunkte der Führung treffen nicht nur auf die naturwissen­
schaftlich-technische Forschung zu. Schöpferisch angewandt, sind sie 
gültig für alle Wissensgebiete.
Sechstens: Die Entwicklung parteiverbundener und hochqualifizierter Ka­
der ist stärker als bisher zum Gegenstand der Führungstätigkeit aller Par­
teiorganisationen zu machen. Wissenschaftliche Leistungsfähigkeit wird 
vor allem durch herausragende Wissenschaftlerpersönlichkeiten und die 
Kollektive, in denen sie ihre schöpferischen Fähigkeiten entfalten, be­
stimmt. Deshalb muß besondere Aufmerksamkeit darauf gerichtet wer­
den, mit der Reproduktion der Wissenschaft im notwendigen Umfang 
Spitzenkader zu entwickeln und die adäquaten Bedingungen für ihr schöp­
ferisches Wirken im umfassenden Sinne zu schaffen. Ein führender Wis­
senschaftler kann sich nur dann zur Spitze rechnen, wenn er selbst Schü­
ler hervorbringt, die entschlossen sind, dem Meister nachzueifern und ihn 
möglichst zu übertreffen. Solche Spitzenkader heranzubilden ist eine ent­
scheidende Investition für die Zukunft.

Anspruchsvolle Aufgaben sind auch in der Weiterbildung, der Kaderarbeit, 
im internationalen Bereich, in der medizinischen Betreuung und auf ande­
ren Gebieten zu lösen. Gleich welches Gebiet: Gefragt sind das gewissen­
hafte Wahrnehmen der Verantwortung bei Lehrkräften und Studenten 
gleichermaßen, politische Standhaftigkeit, Schöpfertum und Tatkraft, 
engste Verbindung mit der Praxis unserer gesellschaftlichen Entwicklung. 
Die wachsenden Aufgaben fordern die Aktivität aller Kommunisten her­
aus. Der Umtausch der Parteidokumente und die Parteiwahlen 1990 sind 
zu nutzen, um die führende Rolle und Kampfkraft der Parteiorganisationen 
zu erhöhen. Das ist die beste Gewähr dafür, daß die Angehörigen der Uni­
versitäten, Hoch- und Fachschulen mit erfüllten Plänen und Verpflichtun­
gen vor den Parteitag treten können.
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